
 

 

 

 

 

Jahresbericht NURA.Leipzig e.V.  

Berichtsjahr: 2024 

  

Vorwort der Vorsitzenden 

 

Liebe Mitglieder und Unterstützer*innen,  

ein weiteres ereignisreiches Jahr liegt hinter uns, dass von Herausforderungen, Fortschritten und inspirierenden Begegnungen 

geprägt war. Mit Leidenschaft und unermüdlichem Engagement haben wir als feministischer Verein auch in diesem Jahr wichtige 

Schritte unternommen, um unsere Ziele zu verwirklichen.  

Unser Fokus lag auf der Stärkung von geflüchteten Frauen* in ihrer Vielfalt, dem Abbau von Barrieren und der Schaffung von Räumen 

für Selbstbestimmung und Solidarität. Neben der erfolgreichen Fortführung bestehender Projekte konnten wir auch neue Ideen und 

Ansätze verwirklichen. Jeder Fortschritt, den wir erzielt haben, ist das Resultat des gemeinsamen Einsatzes unseres Teams, unserer 



 

 

Mitglieder und aller Unterstützer*innen, die unsere Vision teilen und uns tatkräftig begleiten.  

Dieser Jahresbericht gibt Euch einen umfassenden Einblick in unsere Arbeit: Von den großen und kleinen Erfolgen, die uns 

motivieren, bis hin zu den Herausforderungen, die uns anspornen, noch entschlossener zu handeln. Gleichzeitig gewährt er einen 

Ausblick auf kommende Vorhaben, die uns weiterhin als Verein vereinen und unsere Mission vorantreiben werden.  

Ein herzliches Dankeschön gilt Euch allen – den Mitgliedern, Förder*innen und allen weiteren Unterstützer*innen. Ohne eure 

Solidarität, euer Vertrauen und eure Beiträge wäre unsere Arbeit in dieser Form nicht möglich. Ihr seid ein wesentlicher Teil dessen, 

was unseren Verein ausmacht und antreibt.  

Gemeinsam setzen wir uns weiterhin für eine gerechte, vielfältige und gleichberechtigte Gesellschaft ein. Vielen Dank, dass ihr an 

unserer Seite steht.  

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

NURA.Leipzig e.V.  

 

NURA.Leipzig e.V. ist ein feministischer Verein, der sich für die Förderung 

der sexuellen und reproduktiven Gesundheit sowie den Zugang zu Rechten 

von geflüchteten und migrantischen Frauen* einsetzt. Unsere Arbeit hat das 

Ziel, Frauen* zu stärken und ihnen die notwendigen Ressourcen zu bieten, 

um ihre Lebensentscheidungen selbstbestimmt zu treffen und ihre 

individuellen Rechte aktiv einzufordern.  

Der Schwerpunkt unserer Aktivitäten liegt auf geflüchteten Frauen*, die in 

zentralen Unterkünften wie Erstaufnahmeeinrichtungen und 

Gemeinschaftsunterkünften leben müssen. Diese Lebensrealitäten bringen 

besondere Barrieren mit sich, insbesondere im Zugang zu Rechten, 

Informationen und gesundheitlicher Versorgung. Diese Herausforderungen 

zu erkennen und gezielt anzugehen, bildet den Kern unserer Arbeit.  

 



 

 

Wir möchten durch die Bereitstellung von Wissen über Gesundheit, Sexualität und Rechte dazu beitragen, Frauen* in ihrer 

Selbstbestimmung und Eigenständigkeit zu unterstützen. Unser Ziel ist es nicht nur, Aufklärung zu leisten, sondern auch Räume für 

Empowerment zu schaffen, in denen Frauen* ihre Anliegen sicher und offen ansprechen können.  

Unser Verein legt großen Wert auf kultursensible Ansätze, Mehrsprachigkeit und niedrigschwellige Angebote. Unsere Mission ist es, 

den Zugang zu Gesundheitsversorgung und rechtlichen Ressourcen so barrierefrei wie möglich zu gestalten und Frauen* zu 

ermutigen, ihre Rechte aktiv wahrzunehmen. Eine besondere Stärke unserer Arbeit ist die Sprachmittlung: Sie ermöglicht es Frauen* 

mit ähnlichen kulturellen Erfahrungen, sich gegenseitig in ihrer Muttersprache zu unterstützen, wodurch Hemmungen beim Stellen 

von Fragen und beim Zugang zu Informationen deutlich verringert werden.  

 

 

Mitgliederzahl und Struktur  

 

Auch in diesem Jahr ist die Anzahl der aktiven Mitglieder auf 38 angewachsen. Das zunehmende Interesse an einer Mitgliedschaft 

unterstreicht die wachsende Reichweite und Attraktivität unserer Arbeit. Die Neuzugänge haben wertvolle neue Perspektiven, 

Fachkenntnisse und Sprachen eingebracht, die unsere tägliche Arbeit bereichern. Diese Erweiterungen helfen uns, gezielter auf die 

Bedürfnisse unserer Zielgruppen einzugehen und unsere Reichweite weiter auszubauen.  



 

 

Ein besonderer Meilenstein war die erstmalige Betreuung einer Praktikantin aus dem Bereich der Sozialen Arbeit. Sie brachte sich 

engagiert in unsere Projekte ein und leistete wichtige Beiträge zur Gestaltung unserer Bildungsangebote. Die Zusammenarbeit war 

für beide Seiten bereichernd: Die Praktikantin konnte wertvolle Einblicke in die Praxis der Vereinsarbeit gewinnen, während der 

Verein von ihrem frischen Blickwinkel und ihren innovativen Ideen profitierte.  

Auch im kommenden Jahr werden wir einer weiteren Praktikantin die Möglichkeit geben, praktische Erfahrungen zu sammeln und ihr 

Engagement im sozialen Bereich auszubauen. Dies trägt nicht nur zur Förderung des Nachwuchses bei, sondern ermöglicht es uns 

auch, die Qualität unserer Arbeit stetig zu verbessern und zu erweitern.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

Wichtige Entwicklungen und Vorhaben  

Der soziale Sektor sieht sich derzeit mit erheblichen Kürzungen und 

geplanten Einschnitten konfrontiert, was dazu führt, dass viele wichtige 

Projekte im Jahr 2025 in Gefahr geraten. Besonders betroffen sind 

Initiativen, die sich für Frauenrechte und Geschlechtergerechtigkeit 

einsetzen, sowie Organisationen, die geflüchtete Menschen unterstützen 

und Schutzräume für besonders verletzliche Gruppen schaffen. Diese 

Einschnitte stellen eine ernsthafte Bedrohung für den Fortschritt dar und 

gefährden die nachhaltige Unterstützung, die viele Frauen* in schwierigen 

Lebenssituationen dringend benötigen. 

Trotz dieser Herausforderungen bleibt unser Engagement für die 

Gleichstellung der Geschlechter und die Stärkung geflüchteter Frauen* 

unerschütterlich. Wir setzen alles daran, unsere Angebote auch in Zukunft 

fortführen zu können und haben daher Förderanträge für sowohl neue als 

auch laufende Projekte gestellt. Unsere Vision ist es, bestehende 

Programme weiter auszubauen und innovative Lösungen zu entwickeln, die 



 

 

zur Überwindung von Diskriminierung, patriarchalen Strukturen und Ungleichbehandlung beitragen. 

Ein zentrales Anliegen ist es, unser Workshop-Angebot zu erweitern und im Jahr 2025 u.a. das Thema „Gewalt gegen 

Frauen*“ stärker in den Fokus zu rücken. Frauen*, die von Gewalt betroffen sind, sollen lernen, welche verschiedenen Formen von 

Gewalt es gibt und wie sie sich wirksam schützen und Hilfe suchen können. Zusätzlich wird das Angebot zu Themen wie mentale 

Gesundheit und LGBTIQ*/FLINTA* erweitert.  

Darüber hinaus werden wir in Kooperation mit der Poliklinik - Solidarisches Gesundheitszentrum Leipzig e.V. eine regelmäßige 

Sprechstunde zum Thema reproduktive und sexuelle Gesundheit vor Ort anbieten, um geflüchteten Frauen* die Möglichkeit zu 

geben, sich über ihre Rechte und Optionen zu informieren. Ein weiterer wichtiger Schritt ist die verstärkte Bereitstellung von 

Sprachmittlung für  Frauen* bei medizinischen Terminen. Diese Maßnahme soll sicherstellen, dass keine Frau* aufgrund von 

Sprachbarrieren von notwendiger medizinischer Versorgung ausgeschlossen wird und dass ihre Bedürfnisse im Gesundheitsbereich 

adäquat berücksichtigt werden.  

Unsere Arbeit ist von grundlegender Bedeutung, um für geflüchtete und marginalisierte Frauen* den Zugang zu den notwendigen 

Hilfs- und Unterstützungsangeboten zu gewährleisten. Wir sind fest entschlossen, diese Herausforderungen zu meistern und 

weiterhin ein starkes Zeichen für Solidarität und die Rechte von Frauen* zu setzen.  

 

 

 



 

 

Aktivitäten, Projekte und Regelmäßige Treffen  

 

Das reguläre Plenum fand auch 2024 im zweiwöchigen Rhythmus statt – jeweils am dritten Donnerstag sowie am ersten Samstag 

des Monats. Diese Treffen bildeten den Kern unserer organisatorischen Arbeit und waren ein wichtiger Austauschpunkt für alle 

Mitglieder. In diesem Jahr bildeten sich zudem mehrere thematische Kleingruppen, die spezifische Anliegen vertieft und neue Projekte 

angestoßen haben. Die Zahl dieser Kleingruppen stieg kontinuierlich – ein klares Zeichen für das wachsende Engagement unserer 

Mitglieder und das zunehmende Interesse an thematischen Schwerpunkten.  

Besonders hervorzuheben ist die intensive Arbeit des Vorstands, der sich regelmäßig getroffen hat, um strategische und planerische 

Fragen zu erörtern. Diese Treffen waren maßgeblich für die Verbesserung unserer Vereinsstruktur und die Etablierung effizienterer 

Arbeitsprozesse. Zudem wurde an der Transparenz innerhalb des Vereins gearbeitet, um klare Verantwortlichkeiten zu definieren 

und die Basis für zukünftiges Wachstum zu schaffen.  

Das Finanzteam war ebenfalls aktiv und widmete sich 

der Verwaltung von Fördermitteln, der Budgetplanung 

und der Einführung optimierter Prozesse für eine 

transparente Finanzverwaltung. Ihr engagierter Einsatz 

trug dazu bei, finanzielle Stabilität zu gewährleisten und 

die Grundlage für zukünftige Projekte zu sichern. 



 

 

Veranstaltungen  

 

Das Jahr begann mit einer sehr erfolgreichen Gründungsfeier in der Garage Ost, die nur einen Tag nach dem Frauenkampftag am 

09.03.2024 stattfand. Zahlreiche Gäste und Unterstützer*innen kamen zusammen, um die Neugründung des Vereins zu feiern und 

ein starkes Zeichen für Feminismus und Solidarität zu setzen. Neben einem informativen Programm über die Ziele und Visionen von 

NURA.Leipzig e.V. gab es musikalische Highlights und eine „Küfa“ (Küche für alle), die mit köstlichen Speisen begeisterte. Die 

positive Resonanz und die spürbare Energie des Abends motivierten uns, unsere Arbeit mit noch mehr Elan fortzusetzen.  

Dank der großzügigen Unterstützung unserer 

Spender*innen konnten wir bereits erste wichtige 

Projekte in Angriff nehmen. So haben wir 

Materialien wie einen Verhütungskoffer und 

Plüschvulven angeschafft, die uns helfen, unsere 

Bildungsarbeit interaktiv und greifbar zu gestalten. 

Diese Anschaffungen sind besonders wichtig, um 

Workshops zu sexueller Gesundheit, Verhütung 

und Körperbewusstsein effektiv und anschaulich 

durchzuführen.  



 

 

Netzwerkarbeit  

 

Unser Verein hat in diesem Jahr wichtige Netzwerke aufgebaut 

und zahlreiche Einladungen von verschiedenen Trägern erhalten. 

Wir sind dankbar für den Austausch mit u.a. DAMIGRA 

(Dachverband der Migrant*innenorganisationen) und AfigD 

(Afghanistan Forum in Deutschland), mit denen wir wertvolle 

inhaltliche Gespräche geführt haben.   

Ein weiterer Höhepunkt war unsere Teilnahme an einer 

bedeutenden Veranstaltung zum Thema „Chancengleichheit in 

der Gesundheitsversorgung“ am Universitätsklinikum Leipzig. 

Diese Gelegenheit ermöglichte es uns, unser Engagement im 

Gesundheitsbereich vorzustellen und direkt mit Fachkräften, 

Besucher*innen und Vertreter*innen anderer Initiativen in 

Austausch zu treten.  

Diese Einladungen und Kooperationen haben nicht nur unsere Reichweite erhöht, sondern auch den Austausch mit relevanten 

Partnern gestärkt. Sie bilden eine solide Grundlage für zukünftige Projekte und Partnerschaften, die unsere Mission unterstützen.  



 

 

 

Projekte  

 

Dank der Förderzusage der Stadt Leipzig (Referat für Migration und 

Integration) konnten wir im vergangenen Jahr insgesamt zehn 

erfolgreiche Workshops in Gemeinschaftsunterkünften realisieren. Zu 

Beginn des Jahres fanden die ersten Workshops in den Unterkünften 

statt. Diese stießen auf großes Interesse und wurden von den 

Teilnehmer*innen sehr gut angenommen. Bei jeder Veranstaltung 

konnten die Frauen* bis zu zwei Themen wählen. Zur Auswahl standen 

die Themen Recht auf Sexualität und Gesundheit, Verhütung, 

Menstruation/Zyklus, sexuell übertragbare Krankheiten sowie 

Schwangerschaft und Schwangerschaftsvorsorge. Im weiteren Verlauf 

des Jahres erweiterten wir unser Angebot und führten zusätzlich 

Workshops in zwei Erstaufnahmeeinrichtungen durch.  

Die enge und konstruktive Zusammenarbeit mit den Mitarbeitenden der 

Unterkünfte sowie das Engagement und die Professionalität unseres Vereins-Teams trugen maßgeblich zum Erfolg der 



 

 

Veranstaltungen bei. Die Frauen* vor Ort profitierten direkt von den praxisorientierten Inhalten, die gezielt auf ihre alltäglichen 

Herausforderungen eingehen. Um eine möglichst breite Teilnahme zu ermöglichen, wurden die Workshops stets in zwei 

verschiedenen Sprachen angeboten. Zudem sorgten wir bei jeder Veranstaltung für eine Kinderbetreuung, um die Frauen* von dieser 

Verantwortung zu entlasten und ihre Teilnahme zu erleichtern. Dies war ein wesentlicher Schritt, um der hohen Care-Arbeit, die viele 

von ihnen leisten, gerecht zu werden.  

Zusätzlich zu den Workshops organisierten wir in Zusammenarbeit mit AVE und Mosaik e.V. weiterer Vorträge, die speziell auf die 

Bedürfnisse von Frauen* zugeschnitten waren. Auch diese Veranstaltungen fanden großen Zuspruch und wurden von den 

Teilnehmer*innen als wertvolle Informations- und Austauschmöglichkeiten geschätzt.  

Ein herausragendes Highlight des Jahres war die erfolgreiche Umsetzung eines Pilotprojekts, das Frauen* mit Sprachbarrieren den 

Zugang zum Gesundheitssystem erleichtern sollte. Ziel des Projekts war es, durch kultursensible Sprachmittlung eine bessere 

medizinische Betreuung und eine barrierefreie Inanspruchnahme von Gesundheitsleistungen zu gewährleisten.  

 Das Pilotprojekt verfolgte zwei zentrale Ziele:  

1.   Sprachmittlung bei Hebammenbesuchen:  

Schwangeren Frauen* mit Sprachbarrieren wurde während der Schwangerschaft und im Wochenbett eine Sprachmittlerin zur 

Seite gestellt. Dadurch konnte sichergestellt werden, dass alle von den Hebammen vermittelten Informationen vollständig 

verstanden wurden und die Frauen* aktiv in ihre Gesundheitsversorgung eingebunden waren.  

2.   Organisation gynäkologischer Termine für vulnerable Gruppen:  



 

 

Für Frauen*, die besonderen Risiken ausgesetzt sind – darunter auch Betroffene von Genitalverstümmelung – organisierten 

wir gynäkologische Untersuchungen bei spezialisierten Fachärzt*innen. Auch hier kam kultursensible Sprachmittlung zum 

Einsatz, um sicherzustellen, dass die individuellen Bedürfnisse und Anliegen der Frauen* respektiert und berücksichtigt 

wurden. Die Peer-to-Peer-Begleitung durch unsere Sprachmittler*innen war dabei ein entscheidender Bestandteil, da sie eine 

vertrauensvolle und empathische Betreuung ermöglichte und zu einer positiven Erfahrung beitrug.  

   

Herausforderungen und Ausblick  

 

Auch im vergangenen Jahr standen wir als noch junger Verein vor einer Vielzahl von Herausforderungen, die uns sowohl auf 

organisatorischer als auch finanzieller Ebene begleitet haben. Ein zentraler Fokus lag dabei auf der kontinuierlichen 

Weiterentwicklung und Etablierung stabiler Vereinsstrukturen. Als frisch gegründeter Verein ist es für uns von großer Bedeutung, eine 

solide Grundlage zu schaffen, die es uns ermöglicht, unsere Projekte langfristig und nachhaltig umzusetzen. Dieser Prozess ist nicht 

nur zeitaufwendig, sondern erfordert auch die stetige Bereitschaft zur Anpassung und das engagierte Mitwirken aller Beteiligten.  

Neben den strukturellen Herausforderungen macht uns die Sorge, um die stetigen Kürzungen von Fördermitteln zu schaffen – eine 

Problematik, die nicht nur uns, sondern viele gemeinnützige Organisationen betrifft. Für uns als feministischer Verein, der sich für die 

Rechte und das Wohlergehen von Frauen* einsetzt, sind stabile und verlässliche finanzielle Mittel unerlässlich, um unsere Visionen 

zu verwirklichen. Nur mit ausreichender finanzieller Unterstützung können wir unser vielseitiges Angebot für Frauen* nicht nur 



 

 

fortführen, sondern es auch kontinuierlich ausbauen und an neue Bedürfnisse anpassen.  

Die sich stetig verändernden Rahmenbedingungen erfordern von uns Flexibilität, Innovationsbereitschaft und ein hohes Maß an 

Kreativität, um neue Wege der Finanzierung zu finden. Dabei setzen wir auf die Stärkung bestehender Partnerschaften und die 

Initiierung neuer Kooperationen. Gleichzeitig investieren wir in die Entwicklung innovativer Konzepte und Projekte, um 

sicherzustellen, dass wir auch in Zukunft in der Lage sind, Frauen* in allen Lebensbereichen zu unterstützen. Unser Ziel bleibt es, 

Räume für Begegnung, Bildung und Selbstermächtigung zu schaffen – und das sowohl inhaltlich als auch strukturell.  

Trotz all dieser Herausforderungen bleibt unser Engagement ungebrochen. Wir sind fest entschlossen, unsere Mission 

weiterzuführen und auszubauen. Unsere Vision ist es, eine Gesellschaft zu schaffen, in der jede Frau* unabhängig von Herkunft, 

sozialem Status oder Lebenssituation die Möglichkeit hat, ihre Rechte wahrzunehmen und ihr Leben selbstbestimmt zu gestalten. 

Wir werden auch weiterhin alles daransetzen, Frauen* in ihrer Vielfalt zu stärken, Barrieren abzubauen und Solidarität zu fördern. 

Dafür arbeiten wir intensiv daran, neue Finanzierungsmöglichkeiten zu erschließen und uns langfristig als unverzichtbare Anlaufstelle 

für Frauen* in Leipzig zu etablieren.  

  

 

 

 



 

 

Danksagung 

 

Unsere Arbeit ist nur dank der großzügigen Unterstützung und des unermüdlichen Engagements vieler Menschen und Institutionen 

möglich. Ihr seid das Herzstück unserer Arbeit und tragt maßgeblich dazu bei, dass wir Frauen* in schwierigen Lebenslagen 

begleiten und unterstützen können. Im vergangenen Jahr haben wir gemeinsam viele bedeutende Meilensteine erreicht: Wir 

konnten Frauen* auf ihrem Weg zu mehr Selbstbestimmung und Lebensqualität unterstützen, wertvolle Bildungsangebote 

bereitstellen und ein Netzwerk schaffen, in dem Solidarität und Zusammenhalt gelebte Realität sind.  

Eure Unterstützung hat uns in unserer Arbeit bestärkt und motiviert uns, noch entschlossener für Gleichstellung, Gerechtigkeit und 

die Rechte von Frauen* einzutreten. Ihre Hilfe hat nicht nur dazu beigetragen, unsere Projekte umzusetzen, sondern sie hat auch 

konkrete Veränderungen im Leben der Frauen* bewirkt, die wir begleiten durften. Durch Eure Förderung werden aus 

Herausforderungen Chancen – für jede einzelne Frau*, die von unseren Angeboten profitiert.  

Im kommenden Jahr möchten wir diese positive Entwicklung fortführen und noch mehr Frauen* die Unterstützung und Ressourcen 

bieten, die sie benötigen, um ihr Leben selbstbestimmt zu gestalten. Gemeinsam mit Euch können wir ein starkes Zeichen für 

Solidarität, Vielfalt und Empowerment setzen. Dafür möchten wir uns von ganzem Herzen bedanken!  


